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Krisenfeste, störungsrobuste Auftrags- und Materialsteuerung steigern zusammen 
mit Produktivitätsmaßnahmen Output um 25%, Produktivität um 18%

Unser Kunde:
Ein Standort eines 
deutschen Automobil-
zulieferer-Konzerns

850 Mitarbeiter am Standort

Herausforderungen Lösungen Ergebnisse

Trotz fehlender Kollegen kann wieder effektiv und mit 
geringerer Belastung gearbeitet werden.

Mitarbeiter
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§Hohe Kapazitätsverluste aufgrund Corona.
Teileversorgung Automobilherstellern 
mehrfach akut gefährdet.

§ Ursachen Kapazitätsverluste:
1. Defizite Auftragssteuerung im Zusammen-

hang mit Fehlteilen: Sehr viele Bespre-
chungen, zu wenig Transparenz über Auf-
tragsfortschritt /-prioritäten, Stand Maß-
nahmen Fehlteilverfolgung

2. Mitarbeitermangel durch hohe Kranken-
quote und Quarantäne

§Aufgrund der Sonderbelastungen und einer 
schon im Vorfeld geringen Produktivität, war 
der Standort stark defizitär.

I. Digitalisierung und Neuorganisation 
Auftragssteuerung und SCM
Digitaler Auftragsfortschrittreport 
visualisiert Status FAUFs und Teilever-
fügbarkeit. Reduktion Anzahl Planungs-
Steuerungsrunden, klare Verantwort-
lichkeiten. Strukturierte, abgestimmte 
Lieferantenkommunikation.

II. Schnelle Produktivitätssteigerungs-
Maßnahmen: Flussmontage reduziert 
notwendige Montagezeiten um 20%, 
Verbesserung Montageaustaktung senkt 
Leerlaufverluste um 2/3, Ausschussquote
Fokusfehler um 80% reduziert.

Aufwand Plng-Steu

Output

Produktivität Fokusbereiche

Ausschuss

+25%

-1/3

+18%

-80%
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Werk kann Lieferaufträge nicht bedienen, droht OEMs stillzulegen.
Kernursache: interne Auftragssteuerung nicht krisentauglich aufgestellt.

Herausforderungen

Hohe Kapazitätsverluste durch Corona 
Im Zuge von Corona geriet ein Werk eines internationalen 
Automobilzulieferers ins Straucheln: Die produzierten Mengen sanken 
zeitweise um fast 1/3. Das Werk konnte seine OEM-Kunden nicht mehr 
ausreichend mit Teilen versorgen. Mehrfach kam es zu Beinahe-
Bandstillständen bei den OEMs. Eingebrochene Produktivitäten, teure 
Sonderfahrten und Zusatzaufwände belasteten die schon zuvor knappen 
Margen des Standorts zusätzlich und führten zu hohen Verlusten.

Fehlende Teile und fehlende Mitarbeiter
Sehr viele Krankschreibungen aufgrund von Corona wurden verschärft 
durch Mitarbeiter, die in Quarantäne geschickt wurden. Versuche, fehlende 
Kapazitäten durch Leiharbeit zu füllen, haben nicht funktioniert.

Neben Kapa-Engpässen Mitarbeiter waren vor allem Fehlteile in den 
Montagen Hauptursache für Durchsatzreduktion: Teile die laut ERP zum 
Montagetermin verfügbar sein müssten, waren nicht da. Folge war ein 
ständiges Krisenmanagement, „Hand-in-den-Mund-Arbeiten“. Produziert 
wurden die Aufträge, für die Teile verfügbar waren. Aufträge wurden 
angefangen, soweit teilmontiert, wie Teile verfügbar waren, dann neben 
der Linie gestapelt und wieder eingesteuert, wenn die Fehlteile wieder 
verfügbar waren.

Kernursache: Steuerung Produktionsaufträge und Zulieferteile 
Lieferanten nicht krisentauglich
Fehlende Transparenz darüber welche Teile wann tatsächlich geliefert 
werden können, mehrfache Nicht-Lieferungen trotz vorheriger Zusage 
hatten bereits für erhebliche Verstimmung auf Seiten der OEM gesorgt.
Es gab viele Regelmeetings, täglich, teils auch mehrfach am Tag, es wurde 

viel kommuniziert, aber trotzdem (oder gerade deswegen) gab es keine 
ausreichende Transparenz über Status/Fortschritt von FAUFs. Es mangelte 
stark an einer einheitliche Sicht auf Prioritäten über die verschiedenen 
Produktsegmente hinweg. Lieferanten wurden mit widersprüchlichen 
Aussagen zu Dringlichkeiten und Lieferterminen konfrontiert.

So passierte es mehrfach, dass nicht dringend benötigte Teile montiert und 
verpackt wurden, während für tiefrote, kritische Teile keine Montagekapa
zur Verfügung stand.

Lösungen

Digitalisierung und Neuorganisation Auftragssteuerung und 
SCM
Als erste priorisierte Maßnahmen wurden die Vielzahl von Meetings und 
Abstimmungen gestrafft und standardisierte Agenden eingeführt. 
Dezentrale Vorbereitungsmeetings in den Bereichen werden gefolgt von 
einer zentralen Runde Auftragssteuerung. In dieser werden in der rote 
Ampeln besprochen, einheitliche Prioritäten über alle Produktsegmente 
vergeben. Auf dieser Basis werden Mengen und Machbarkeiten mit 
Lieferanten geklärt. 

Wichtiger Erfolgsfaktor für Effizienz und Wirksamkeit war der digitale 
Auftragsfortschrittreport. Innerhalb von 2 Wochen wurde ein Report auf 
Basis ERP-Daten inkl. Online-Visualisierung erstellt.
§ Ist-Soll-Fortschritt von FAUFs relativ zu Liefertermin Fertigartikel
§ Ampel Teileverfügbarkeit, Übersicht Unterdeckungs- und Fehlteile
§ Einheitliche Auftragsprioritäten – gültig über alle Produktsegmente
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Erfolgsfaktor: krisenrobuste, digitale Abläufe und Organisation der Auftrags- und 
Materialsteuerung – hohe Effizienz, Geschwindigkeit und fehlervermeidend
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Die Transparenz 
innerhalb der 

Aufträge hat sich 
durch die 

Digitalisierung 
deutlich gebessert, 

so wurde der 
Koordinations-

aufwand deutlich 
verringert.

Produktionsleiter

Vollintegrierte Maßnahmenverwaltung
Eine Vielzahl von laufenden, dringenden Maßnahmen verursachte 
immense Kommunikations- & Koordinationsaufwände: z.B. zur Klärung/
Kontrolle Teileverfügbarkeit, Verschieben/Vorziehen von Terminen in der 
eigenen Fertigung und bei Lieferanten, Klären Verfügbarkeit Standard- und 
Sprintertransporte. Und trotz aller Aufwände geschah es regelmäßig, dass 
Informationen verloren gingen, dass aneinander vorbei gesprochen wurde.
Um hier schneller, transparenter zu werden, und um vor allem die 
Fehlermöglichkeiten zu reduzieren, wurde ein Maßnahmen-Workflow in 
den Report integriert:

Für jeden Auftrag sind alle relevanten Maßnahmen (z.B. Klärung Termine 
mit Zulieferanten, etc.) sichtbar. Jede Maßnahme, die in einer der Runden 
definiert wird, wird mit einem Termin in das System eingetragen, landet 
sofort im Arbeitsvorrat des Bearbeiters. Dieser kann hier Antworten / 
Ergebnisse eintragen und auch klassifizieren. Bei jeder Runde 
Auftragssteuerung werden fällige Maßnahmen aus den Vorrunden 
besprochen – das schafft Geschwindigkeit und Verbindlichkeit.

Nach anfänglichen Eingewöhnungsschwierigkeiten ist das System heute 
voll akzeptiert und normaler Teil der täglichen Arbeit – auch heute noch, 
nachdem die akute Krisensituation überwunden ist. Es hat sich gezeigt, 
dass durch diese Organisation der Auftrags- und Lieferantensteuerung die 
Effizienz und Effektivität deutlich gesteigert werden kann. Vor allem die 
viel bessere, einheitliche Transparenz über Fortschritt, Prioritäten und 
Liefertermine wird von allen Seiten als riesiger Fortschritt gegenüber früher 
wahrgenommen. So auch von den Automotive-OEMs: auch wenn nicht 
immer alle Teileumfänge vollständig auf Termin geliefert werden konnten, 
so war unser Kunde doch mit diesen Systemen stets in der Lage, frühzeitig 
zu kommunizieren und verlässliche Aussagen zu machbaren Lieferterminen 

abzugeben.

Schnelle Produktivitätssteigerungs-Maßnahmen
Alle Anstrengungen im Vorfeld, als Ersatz für krankheits-/ 
quarantänebedingte Ausfälle kurzfristig zusätzliche Mitarbeiter 
aufzubauen, z.B. auch die intensive Suche mittels Leiharbeitsfirmen, liefen 
zum größten Teil ins Leere. 
Um Durchsätze zu steigern, wurde daher die Produktivität ins Visier 
genommen: Über schnell wirksame Produktivitätsmaßnahmen konnte 
innerhalb von rund 3 Monaten die Werks-Produktivität um 8% verbessert 
werden. 
Flussmontage
Für 5 Hauptprodukte wurde vorher räumlich getrennte isolierte 
Arbeitsstationen wurden in einer flexiblen Flussmontagestation integriert. 
Auf den vorhandenen Flächen wurden die Arbeitsstationen vorbereitet und 
der eigentliche Umzug dann in einer Nachtschicht realisiert. Durch 
optimierte Gestaltung der Montagestationen (Bereitstellung Werkzeuge, 
Teile, Vorrichtungen) und die Reduktion von Handlingaufwand konnte der 
Durchsatz bei konstanten Mitarbeiterkapazitäten um fast 20% erhöht 
werden.
Montageaustaktung
Prozessstudien an bestehenden Linien konnten aufzeigen, dass es durch 
mangelnde Austaktung zu teils über 25% Verlusten kommt. Neben teuren 
Wartezeiten Mitarbeiter auf Maschinen, wurden so auch immer 
wiederkehrende Wartezeiten der absoluten Engpassmaschinen im ganzen 
Werk sichtbar gemacht – im Mittel wurden Taktzeiten und Output um 18% 
reduziert.
Durch konsequente Neuanordnung von Arbeitsinhalten, Optimierung von



© Leonardo Group GmbH. Vertrauliche Information, nicht ohne Absprache an Dritte weiterleiten 5

Maschinen und Arbeitsstationen konnten Leerlaufzeiten Mitarbeiter um 
2/3 reduziert werden, die Taktzeitverluste der Engpassmaschinen wurden 
komplett eliminiert.

Qualitätsverbesserung
Für 4 priorisierte Haupt-Qualitätsprobleme wurden strukturierte Q-
Workshops durchgeführt. Durch das methodische Vorgehen nach DMAIC 
und eine

systematische Analyse von möglichen Ursachen konnten Hauptursachen 
aus den Bereichen Maschine, Mensch, Lieferanten identifiziert und 
Maßnahmen belegt werden. Im Ergebnis wurden die Ausschussquoten 
dieser Fokusfehler um 80% reduziert.

Ergebnisse
Stets volle Transparenz Lieferfähigkeit
Auch wenn nicht alle Lieferabrufe der OEMs mengen- und terminmäßig 
vollumfänglich bedient werden konnten – ein ganz klarer Vorteil des neuen 
Systems und des digitalen Reports: wenn schon Lieferprobleme, dann 
nicht überraschend, sondern im Vorfeld erkannt, Kunden frühzeitig 
informiert. OEMs konnten immer weit im Vorfeld informiert werden, 
Aussagen zu neuen Lieferterminen sind belastbar.

Output: In Summe über alle Maßnahmen, konnte der Output um rund 25 
gesteigert werden.

Mitarbeiteraufwand Planung-Steuerung: 
Weniger, dafür konzentrierte Regelmeetings und vor allem die digitale 
Unterstützung zahlen sich aus. Im Mittel über alle beteiligten Mitarbeiter 
aus Einkauf, AV, Disposition, Transport, Produktions- / Bereichsleitung, 
Meisterebene wurde geschätzt ca. 1/3 der Zeit eingespart. Diese Zeit wird 
heute in die konsequente und schnelle Umsetzung von Maßnahmen 
eingesetzt.

Qualitätsverbesserung Fokusfehler
Strukturierte Workshops mit Mitarbeitern aller Bereichen und Lieferanten 
konnten die Ausschussquoten der betrachteten Fehlermeldungen um bis zu 
80% reduzieren.

Mitarbeiterproduktivität Fertigung
Ruhige geplante Produktion, zusammen mit den Produktivitätsmaßnahmen 
erzielten eine Produktivitätssteigerung in den jeweiligen Bereichen von 
+18%. In Summe über alle Fertigungsbereiche resultierte dies in einer 
Produktivitätssteigerung Mitarbeiter von 8%. Der Cash Drain konnte fast 
vollständig eingedämmt werden. 

Verbesserte Auftrags-/Materialsteuerung kann zusammen mit Produktivitäts-
maßnahmen Durchsatz steigern und Cash Drain stoppen
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Aufwand Planung-Steuerung

Wir sind dank 
dieses Projektes 

sehr zufrieden mit 
der gesteigerten 

Mitarbeiterproduk-
tivität – und das 

auch noch mit einer 
deutlichen 

Verbesserung der 
Arbeits-Qualität.

CEO des Kunden

Werksleistung: gelieferte Mengen +25%

-1/3

Produktivität Fokusbereiche +18%

Ausschuss -80%


